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27⁰ Neue Unterweiſung
Erinnerung muß man eben nicht anſehen / als ob ſle keinen Mu⸗ mig
tzen haͤtte/ dieweil man etwan Anemonen oder Ranunckeln ſie⸗ 135ꝗ
het/ die in denen Scherbeln eben ſo groß als in dem Lande werden . 10

Mit denen Tulipen hat es eine gantz andere Beſchaffenheit /
dann ſie hat dieſes lebendigmachenden Geiſts zu ihrem Wachs⸗
thum mehr vonnoͤthen als eine andere Pflantze . Wann ihr die
Zwiebeln / welche ander verfaulten Stelle komnmen ſollen / inſo *viel Toͤpffe geſetzt als euch beliebet / und zwar iede Zwiebel in eeinen beſondern Topff / ſo muͤſſenalle dieſe Topffe in Bethe ein⸗
geſenckt / und / biß ſie blüͤhen/ gleich denen andern Zwiebeln ewartet werden .

emnAlle eure ſchoͤne geſprengte Tulipen muͤſſen auftezeichnet 47%werden . Damit ihr ſie in der Ordnung auf die Erde leget/ 1
6

muͤſt ihr /wann eureBethe alſo eingerichtet ſind/ daß der Breitenach 5. Zwiebeln in einer Reihe oder neben einander zu ſtehen 42—kommen / und alſd y. Reihen nach der Laͤnge machen / groſſe plat⸗ 5te oder flache Schubladen haben/ die in fuͤnff Reihen kleiner vier⸗
eckichterFaͤchlein abgetheilt / und der Laͤnge nach ſo weit von⸗

n

einander unterſchieden ſind / als es vonnoͤtheniſt . Haͤlt euer
Beth die Lange hinunter 5o. Qver⸗Reihen / euere Schubladen a⸗
ber halten deꝛgleichen nur 10. fod muͤſſen fuͤnff Schubladen ſeyn das
Beth in ſeine Ordnung zubringen . Indem ihr die Zwiebeln indie viereckigte Faͤchlein eurer Schubladen legt / damit ſie in die
verlangte Ordnung kommen/ ſo muͤſt ihr dieſelbige nach demUn⸗
terſchied und der Vermiſchung derer Farben ausleſen undlegen /welches / wann ſie bluͤhen/ ſehr luſtig anzuſchauen iſt .

Das V. Capitel / 0
Wie man die Dulipanen / von der Zeit als ſie

in die Erde gekommen / biß zu ihrer Blůthe / rra⸗

Ciren / und ihnen abwarten ſoll .
Du⸗ Tulipanen ſind ſtarck / doch befinden ſie ſich um .merck⸗
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zu dem Blumen⸗Bau . 27¹
merckliches beſſer / wann man ſie wohl war tet und in acht nimt :
Wer ſchoͤne hat / der thut ſehr wohl / wann er ſte zu conſerviren
ſucht. So lange die Reiffen waͤren/ muͤſſen ſie gleich oben weg
mit getodteteim oder ausgelöſchtem Miſt bedecktwerden / inſon⸗
derheit aber die geſprengte / und die Zwiebeln welche / damit ſie
der verfaulten Stelle erſetzen moͤchfen / in Scherbel gepflantzt
worden .

Wann die Knoͤpffe im Fruͤh⸗Jahre aus der Erde heraus
kommen wollen / ſo muͤſt ihr eure Tulipen / wann esnicht regnen
ſolte / ſtarck begieſſen / erſtlich / weil der aus der Erde herfuͤrbre⸗
chende Knooff die Er de oben nicht trocken finden ſoll / ſonſt wuͤr⸗
deer gleichfalls austrocknen und verdorren . So ſchlaͤgt auch
ferner dieſes Begieſſen die von denen Reiffen leicht und lucker
gemachte Erde wieder nieder / und bringt die Pflantze wieder
in den rechten Stand : Uber dieſes befeuchtet es auch die Pflan⸗
ze in der Zeit / da ſie an ihrer Blume beſchaͤfftiget iſt / und reicht
ihr ein Mittel dar einen vollkommenern und ſtaͤrckern Knopff
zu bekommen . Weil endlich auch der Anfang des Fruͤhlings
gemeinig lich der groſſen Sonnen⸗Hitze unter worffen iſt/ die all⸗
gemachten Dunſt aus der feuchten Erde an ſich ziehet/ ſo ernehrt
ſie mit dieſem Dunſte den zarten Knopff / da hingegen/ ohne die⸗

ſe Huͤlffe/ ihre Hitze den Knopff vor der Zeit abfallen macht .
Euer Begieſſen muß gleich in dem Abnehmen des Monds /

oder bey gelinden Wetter geſchehen / der Verſtand wird ſchon
ſelbſt hierin die Regel vor ſchreiben . Wo ihr wuͤrdet zur Un⸗

zeit begieſſen / ſo moͤchten noch Reiffen einfallen / die euren Tu⸗
lipanen / welche ihr / wann ſie ſchon Blaͤtter gewonnen / nicht
mehr zudeckt/ beſchwerlich waͤren .

Nachmals begieſſet eure Blumen allezeit / wann ihr meint
daß ſie es vonnoͤthen haben . Die Tulipen⸗Zwiebel wird eben
wie eine andere Pflantze von dem Durſt beunruhiget / und eu⸗
re Blumen waͤhren weit laͤnger/ wann die Zwiebel befeuchtet iſt /
als wann ſie von der Hitze gedruͤckt wird / und Durff leiden

muß . Be⸗



27 Neue Unterweiſung
Bevor ihr eure Tulipen das erſtemal begieſt / ſo nehmet

zuvor die faule Zwiebeln aus/ und ſetzt wieder friſche an ihren
Platz / und wann ihr die Loͤcher macht / diejenige / welche ihr

zum Nachſetzen in Scherbel gepflantzt / darein zu bringen / ſo
nehmt euch in acht / daß ihr die Wurtzeln der nahe dabey ſte⸗
henden Tulipen nicht entbloͤſt / oder ihnen Schaden zufuͤget.

Das VI . Capitel /
Von denen noͤthigen Anmerckungen / wie die

Tulipen / wann ſie bluͤhen/ aus zuzeichnen : Und

von der Wahl derer / die zu dem Saamen /
und denen Theatris oder Blumen⸗

Buͤhnen tuͤchtig ſind .
Ann die Blumen hervorkommen / und ihr habt neue Tu⸗

Wlipen in euren Garten geſetzt / die euch entweder verehrt
worden / oder aber die ihr von eurem eigenen Saamen gezeuget
habt / ſo muſt ihr diejenige Zwiebeln / deren Blumen die oben⸗
beſchriebene Eigenſchafften der Schoͤnheit nicht haben / fleißig
ausreiſſen .

Die einfache Fruͤhe⸗Farben/ die Fruͤh⸗geſprengte und die
Hazards parfaits , oder vollłkommene Hazarden muͤſſen / eine jede

Gattung beſonders / bezeichnet werden / und gehoͤren in das

vornehmſte oder erſte Beth ; die Hazarden oder Haſarden / ſo nach
denen vorhergehenden folgen / ſind vor die andere Bethe ; dar⸗

auf folgen die ausgeſetzte oder auserleſene Farben / wie auch die
zum Saamen beſtimmte Tulipen / deren iede Art ein beſonderes
Beth haben muß .

Dieſes ſind nun ſechſerley Gattungen Tulipen / welche man
mit dreyerley Farbe wolle zeichnen kan . Hierzu hat man ſein
Verzeichniß in der Hand / und ſchreibt darauf : Die mit weiſ⸗
ſer Wolle gebundene Tuliven ſind die Fruͤhe einfaͤrbichte; die
mit ſchwartzer Wolle gebundene / ſind die Fruͤhe

heſprengee
8
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